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Nahrungsbeziehungen im Lebensraum Wiese 
Stand: 23.02.2022 

 

Jahrgangsstufen 1/2 

Fach/Fächer Heimat- und Sachunterricht 

Zeitrahmen  2 UZE 

Benötigtes Material  Stationsmaterial/Lesetexte zu den Nahrungsbeziehungen von 
Ameise, Marienkäfer und Maulwurf 

 Bildkarten der drei Tiere 

 Arbeitsblatt Netzwerk-Plan mit vorgegebenen drei Tierarten der 
Stationen 

 Tierkarten mit  den jeweils vorkommenden Tieren zur Zuweisung 
der Rollen für die szenische Arbeit 

 

Kompetenzerwartungen 
 

HSU  1/2 Lernbereich 3: Natur und Umwelt 

3.1 Tiere, Pflanzen, Lebensräume   

Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler … 

 bestimmen ausgewählte heimische Tier- und Pflanzenarten mithilfe einfacher, auf Abbildungen 
basierender Bestimmungshilfen.  

 

 beschreiben einfache Nahrungsbeziehungen und zeigen Zusammenhänge in einem ausgewählten 
Lebensraum auf.  

 

 

D 1/2 Lernbereich 1: Sprechen und Zuhören 

1.5 Szenisch spielen 

Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler… 

 benennen zentrale Merkmale und Eigenschaften einer Figur, die sie darstellen, versetzen sich in 
diese Rolle und variieren sie nach Vorgaben oder eigenen Ideen.  

 

 gestalten eine Rolle im medialen Spiel (z. B. Hand- oder Fingerpuppen, Schattenspiel) oder im 
personalen Spiel und finden Möglichkeiten, Gefühle und Stimmungen auszudrücken (z. B. durch 
Worte, Stimme, Körperhaltung).  

 

 stellen eine Szene (z. B. aus einem literarischen Text oder ein eigenes Erlebnis) gestisch, mimisch 
und durch Bewegungsgrundformen dar.  

 

 beobachten andere im szenischen Spiel (z. B. auch, indem sie Medien wie Fotos, Podcasts, 
Hörspiele oder Videos nutzen), benennen persönliche Eindrücke und tauschen sich darüber aus.   
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Aufgabe 

Ausgehend von ihren Kenntnissen zu den Tieren und Pflanzen der Wiese erarbeiten die Schülerinnen 

und Schüler ein Nahrungsnetz der Lebewesen und Pflanze in diesem Lebensraum. Dafür stellen die 

Schülerinnen und Schüler die Rollen der einzelnen tierischen Protagonisten auf der Wiese sowie deren 

Nahrungsbeziehungen untereinander durch verschiedene Methoden des szenischen Spielens dar. Ziel 

ist eine ganzheitliche, handlungsorientierte und auch emotionale Durchdringung des Lerninhalts. 

Kompetenzorientierte Impulse: 
 

 Stummer Impuls zum Einstieg: Bildkarten der drei Tiere an der Tafel mit gemalter Sprechblase „Wir 
haben Hunger!“ 

 Vermute, was diese Tiere wohl fressen. 

 Gehe von Station zu Station und lies die Texte zur Nahrung der drei Tiere durch. Bearbeite dann dein 

Arbeitsblatt: Notiere Feinde, die das Tier fressen. Notiere Futtertiere, die das Tier frisst. Zeichne rote 

Verbindungsstriche zwischen Wiesentier und den Fressfeinden. Zeichne grüne Verbindungsstriche 

zwischen Wiesentier und den Futtertieren. 

 Impuls zum Einstieg: Du schlüpfst jetzt in die Rolle eines Wiesentiers. Gerade befindest du dich in 

deinem Lebensbereich/deiner Wiesenschicht. Möglicher Hilfsimpuls: Betrachte noch einmal deine 

Netzwerk-Pläne der letzten Stunde! Was oder wen frisst Du? Welche anderen Lebewesen wollen 

dich fressen? Merke Dir alles so gut wie möglich! 

 Nimm in deiner Rolle als das Wiesentier Platz auf dem Stuhl vor der Tafel. Du bist jetzt die/der/das … 

(Tiername) . Die Zuschauerinnen und Zuschauer stellen nun nicht Dir (Name des/r Schülers/in) 

Fragen, sondern dem Wiesentier, das du darstellst. Antworte aus deiner Rolle heraus. 

 Impuls an das Plenum zum Einstieg in die Methode „Heißer Stuhl“ (s. Theatermethoden-Box) : 

Liebes Publikum, heute zu Gast ist der/die … . Bitte stellen Sie Ihre Fragen zu Lebensweise und 

Ernährung. 

 Gestaltet nun zu den Nahrungsbeziehungen ein interaktives Standbild (s. Theatermethoden-Box). 

Startet zunächst in einem Standbild(s. Theatermethoden-Box). Auf ein Signal hin spielt ihr die 

Nahrungsbeziehungen eurer gewählten Wiesenbewohner nach. Zuletzt begebt ihr euch wieder in ein 

Standbild. Beachtet dabei die Schichten der Wiese und die Grundregeln beim Erstellen eines 

Standbildes. 

 Impuls zum Start der szenischen Darbietung: Klangschale, Glocke… 

 Impulse zur Reflexion:  

- Erzähle, welche Tiere du gesehen hast. 

- Wie haben sich die Tiere ernährt? 

- Beschreibe, wie die Mitschülerinnen und Mitschüler dieses Nahrungsnetz dargestellt haben. 

Vorbereitende Aufwärmübungen  

Zur Vorbereitung der szenischen Elemente der Unterrichtseinheit eignen sich beispielsweise die 

Aufwärmübungen Gehen, Freeze. (s. Theatermethoden-Box). 
 

Hinweise zum Unterricht 

Im ersten Teil der zweistündigen Unterrichtseinheit erarbeiten die Schülerinnen und Schüler 

gruppenweise an insgesamt drei unterschiedlichen Stationen die Nahrungsbeziehungen von drei 
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verschiedenen Wiesenbewohnern, beispielsweise von Ameise, Marienkäfer und Maus bzw. Maulwurf. 

Die Lernenden dokumentieren dabei die erarbeiteten Nahrungsbeziehungen mit Hilfe jeweils eines 

Netzwerk-Plans auf einem Arbeitsblatt, mit dessen Hilfe sie das entstehende Nahrungsnetzwerk für 

eines der oben aufgeführten Tiere darstellen können. Entsprechend dazu wird das Tafelbild in einer 

Plenumsphase ergänzt. Das Ziel bei dieser längeren Erarbeitungsphase ist dabei die Erkenntnis, dass 

durch mannigfaltige Nahrungsbeziehungen zwischen verschiedenen Wiesenbewohnern auch unter 

Einbezug von Wiesenpflanzen, ein Nahrungsnetzwerk entsteht. In diesem Netzwerk wird ersichtlich, 

dass ein Lebewesen immer mehrere Nahrungsquellen hat. 

 

Im zweiten Teil der Unterrichtseinheit, sollen diese Inhalte mit den Mitteln des szenischen Spielens 

wiederholt und nachhaltig gesichert werden. Die Nachhaltigkeit soll erreicht werden, indem sich die 

Schülerinnen und Schüler durch das Einnehmen der Rolle eines Lebewesens auf der Wiese und dessen 

Darstellung im personalen Spiel auseinandersetzen. 

Im Fokus der Durchführung stehen dabei zwei Methoden des szenischen Spielens. Zu Beginn der 

zweiten Unterrichtseinheit werden die Stationen der Vorstunde den einzelnen Lerngruppen zugewiesen. 

Dabei erhalten die Schülerinnen und Schüler auch die Möglichkeit, je nach Gruppengröße, die Rolle 

eines Tiers selbstständig auszuwählen. Mit Hilfe ihres ebenfalls in der Vorstunde entstandenen 

Netzwerk-Plans reaktivieren sie ihr Wissen über die Einbindung ihres ausgewählten Tieres in das 

Nahrungsnetzwerk.  

Im Plenum erfolgt im Anschluss daran die theatrale Methode des „Heißen Stuhls (s. Theatermethoden-

Box ). Dabei nimmt eine Schülerin oder ein Schüler auf einem Stuhl vor der Klasse in seiner Rolle, wie 

z.B. als Ameise, Platz. Das Plenum darf der Person auf dem Stuhl nun in deren Rolle als Ameise Fragen 

zu deren Lebensweise, Nahrungsbeziehung oder ähnlichem stellen. Die Schülerin oder der Schüler auf 

dem „Heißen Stuhl“ beantwortet nun aus ihrer bzw. seiner Rolle als Ameise heraus die gestellten 

Fragen. 

Nach dieser ersten Phase des szenischen Lernens sollen die Lernenden nun ihre Kenntnisse zu den 

Nahrungsbeziehungen auf der Wiese jeweils gruppenweise in einem „interaktiven und bewegten 

Standbild“ (s. Theatermethoden-Box)erklären. Die zuvor zugewiesenen Stationen bilden für die 

Lerngruppe dabei die Ausgangslage für ihre kurze szenische Darstellung. Die Schülerinnen und Schüler 

erarbeiten nun ein Standbild zu den Nahrungsbeziehungen ihrer Station. Der präzise Lebensraum eines 

Tieres innerhalb des Ökosystems Wiese soll dabei durch verschiedene Ebenen (Wurzelschicht, 

Streuschicht, Blatt- und Stängelschicht, Blütenschicht) am für das Spiel vorgesehenen Platz symbolisiert 

werden. Als Spielort genügt dafür eine Ecke des Klassenzimmers oder ein festgelegter Spielraum in der 

Nähe des Klassenzimmers, in dem auch das Publikum Platz findet. Das „interaktive Standbild“ lässt sich 

durch einen „Knopfdruck“ (Berührung deines Spielers mit der flachen Hand beispielsweise an Schulter 

oder dem Oberarm) in Bewegung setzen, so dass die aktiven Schauspielerinnen und Schauspieler 

pantomimisch durch Mimik und Gestik ihre Nahrungsbeziehungen untereinander verdeutlichen. Nach 

dieser Interaktion friert die Szene wieder zu einem abschließenden Standbild ein.  

Im Anschluss an die Darstellung reflektiert das Plenum das Gesehene sowohl inhaltlich als auch im 

Hinblick auf die darstellerische Gestaltung. 
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Beispiele für Produkte und Lösungen der Schülerinnen und 
Schüler 
Abb.1 

 
 
Abb.2 Schülerprodukte noch vor Hinweisen zur rechtschriftlichen Überarbeitung. 

 

 

 
 

 
Tafelbild vor (Abb. 1) und nach (Abb. 2) der Gruppenarbeitsphase 
Im Plenum werden nach der Gruppenarbeit und der erfolgten Erstellung der ersten Nahrungsbeziehungen für die drei Tiere 
Marienkäfer, Ameise und Maulwurf entsprechend die Verbindungen zwischen den Wiesenbewohnern eingetragen. 
Orange Linie: „…wird gefressen von…“ 
Grüne Linie: „…frisst…“ 
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Abb. 3: Schülerprodukte noch vor Hinweisen zur 
rechtschriftlichen Überarbeitung. 
 
Netzwerkplan zum Marienkäfer nach Bearbeitung 
durch eine Schülerin der zweiten. Jahrgangsstufe 

 
Die Schülerin hat aus dem Sachtext zum 
Nahrungsnetzwerk Marienkäfer alle Informationen über 
die Fressbeziehungen dieses Tiers entnommen und 
diese den Arbeitsanweisungen gemäß auf ihrem Plan 
eingezeichnet. 
Auffällig ist die klare Struktur der Aufzeichnungen, mit 
der die Schülerin alle Tiere in die Kategorien Futtertiere 
(…fressen…, grün) oder Fressfeind (…gefressen 
werden…, rot) eingeteilt und somit übersichtlich 
visualisiert hat. 

 

 

Abb. 4: Schülerprodukte noch vor Hinweisen zur 
rechtschriftlichen Überarbeitung. 
 
Arbeitsblatt Netzwerkplan zum Maulwurf nach 
Bearbeitung durch eine Schülerin der ersten 
Jahrgangsstufe. 

 
Im Vergleich zur Abb. 3 hat die jüngere Schülerin 
Futtertiere und Fressfeinde des Maulwurfs gemalt und 
auch nicht alle im zugehörigen Text aufgeführten Tiere 
exzerpiert und in die Darstellung des Nahrungsnetzes 
einbezogen. Dennoch sind auch hier die 
Nahrungsbeziehungen klar strukturiert. 
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Abb. 5a: Durch eine Schülerin der zweiten und einen 
Schüler der ersten Jahrgangsstufe bearbeiteter 
Sachtext zu den Nahrungsbeziehungen der Ameise. 
 
Aufgrund der Informationsfülle und des Textumfangs 
macht die Auseinandersetzung mit dem Sachtext in 
Partnerarbeit, bestenfalls durch Lesetandems ( z.B. in 
Klassen der Flexiblen Grundschule) einen Sinn. 
 

 



  Illustrierende Aufgaben zum LehrplanPLUS 

Grundschule, Heimat- und Sachunterricht, Jahrgangsstufen 1/2 

Seite 7 von 9 

 

Abb. 5b: Durch dieselbe Schülerin und 
denselben Schüler im Anschluss an die 
Bearbeitung des Sachtextes (Abb. 5a) 
erstellter Netzwerkplan der Ameise. 
 
Die Darstellung der Nahrungsbeziehungen der 
Ameise ist hier durch Malen erfolgt. Die 
Schülerin und der Schüler haben sich dabei 
nicht exakt an die Inhalte des zugehörigen 
Texts gehalten und weitere Fressfeinde, wie 
beispielsweise den Maulwurf, ergänzt und sich 
damit auf einen weiteren Sachtext bezogen. 

  
 

Anregungen zur Dokumentation und Reflexion des 
Lernprozesses 

 
Im Nachgang der Darstellung von Nahrungsbeziehungen in Form eines interaktiven Standbilds durch 
eine Lerngruppe, sollte das Dargestellte in jedem Fall von den zuschauenden Schülerinnen und 
Schülern reflektiert werden. 
Folgende Impulse können dabei hilfreich sein: 
 
Zum Inhalt: 

 Benenne die Tiere, die Du im Standbild gesehen hast. 

 Nenne die Fressbeziehungen, die im Standbild zu sehen waren. 

 Zeige an (Daumen hoch, Daumen runter), ob alle Fressbeziehungen richtig waren. 

 Bei falschen Darstellungen: Erkläre, wie die die Fressbeziehung richtig wäre. 
 
Zur Darstellung in der Form des interaktiven Standbilds – Verbale Impulse oder „Impulskarten“: 

 Benenne, was dir am Standbild besonders gut gefallen hat und warum. (Evtl. auch durch eine 
Impulskarte „magic moment“ oder „Mir hat gut gefallen…“) 

 „Das war mir unklar…“ 
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 „Ich habe sofort verstanden, dass…“ 

 Gib Tipps, was die Gruppe bei ihrem nächsten Standbild noch verbessern könnte. 
 
 
Im Nachgang einer Darstellung können die Nahrungsbeziehungen eines Standbilds auch durch 
Zeichnen eines neuen Netzwerkplans dokumentiert und individuell reflektiert werden. 
 
 

Anregungen zum weiteren Lernen 

 
Die Unterrichtseinheit Nahrungsbeziehungen im Lebensraum Wiese ist am Ende einer Sequenz zum 

Thema Lebensraum Wiese anzusiedeln. Einzelaspekte des Themas, wie beispielsweise der 

stockwerkartige Aufbau der Wiese sowie die Kenntnis einzelner Pflanzen oder einzelner 

Wiesenbewohner und deren Aussehen, sind Voraussetzung und können das Lernen in der 

beschriebenen Einheit entlasten. 

 

 Durch die Ergänzung weiterer Wiesentiere können die Schülerinnen und Schüler die 

Nahrungsbeziehungen erweitern und dementsprechend die Gestaltung ihrer Standbilder 

anpassen. 

 

 Durch eine Zusammenführung mehrerer Gruppen zu einem gemeinsamen interaktiven 

Standbild und der daraus notwendigen Veränderungen der einzelnen Darstellungen lassen 

sich zusätzliche Nahrungsbeziehungen zeigen. Diese können dann im Anschluss an die 

Darstellung verbalisiert und reflektiert werden. 

 

 Mit der Methodik des interaktiven oder bewegten Standbilds lassen sich auch die Folgen des 

Wegfallens einzelner Fressbeziehungen auf einzelne Tiere sowie deren Auswirkungen auf 

das gesamte Nahrungsnetz darstellen und handlungsorientiert erfahrbar machen.  

Die Lehrerin oder der Lehrer können eine Rolle aus dem jeweiligen Standbild entfernen. 

Schülerinnen und Schüler müssen daraufhin ihr Standbild anpassen. Auf diese Weise wird die 

Bedeutung der Artenvielfalt anschaulich illustriert. 
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